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tfirbfT 9îfbelfpûlter

Sütjlid) font eine junge Same ju mir

iu bie Sbredjftunbc roegen fjeftigen Sd)mer=

jen im gufj. 3m ^ÛUÎC Dcr Unterfudjung

frogte icfj, ob jie biclleidjt einen gefjltritt

getan fjabe, ivorauf fte in (cicfjt borrourfô=

bollern 2on meinte: Slber £>crr üoftor,
baê hat boefj mit bem gufj gar nidjtê ju
l«« " Dr. M.

*

2>cr (ifjolibaucr luar mit feiner grau

jjbifdjen £>euet unb Gmbet biete Safjre über

ben Gfecl nadj Ginficocln gepilgert, ©otteê

gegen rufjte fidjtbar auf ifjm unb feinem

Çmufc, auf feinen Rabbctt, .tüfjen unb gel*

bem unb auf feinem Dbftbautnrcalb. Gnb*

lidj fourbe aucfj bic fjeifje SMttc crfjört uub

bic reiche Bäuerin gefegnet. Gine roofjlges

mobcltc ©albburga crblidtc baê Sicht, eine

tüdjtige, gute TOifdjung jroifdjcn «aiferroalb

unb fdjtbäbifdjcm Rieb. Sic tourbe ber 9lb=

gott beê £aufeë. ^ebe feftlidje Gelegenheit

iiberfchroemmte fic mit ©oben, fo bafj ju
ihrem adjtjcljntcn Gkburtëtagc nidjtê mefjr

ju finben toar, toaê ifjr fjätte gefdjenft rocr=

ben fönnen alë eine Uebcrrafchung. Gin

gehalten lag über grau unb Wann. Sic

jcrquältcn ifjre Sage im Sudjen nad) einer

Üöfung unb ifjre Üräunte glichen 3a9DC"

nad) fielen, roelche einen SSunfcfj bebeutett

fönnten. Xa roceft bic Wattin in fdjlafbunf=

1er Madjt ifjren Wann mit ber freubigen

«acfjricfjt:

^ofebfj, nun ift mir bic Grlcudjtung gc=

lommen, icf) fjabe cê herauê, roomtt roir

Sf'albburga jum ©eburtëtag überrafdjen

fönnen. Wit roollen fic fjeimlid) franjöfifdj

lernen laffen." ï e

*

3nr Qcit ber Inflation fuhr id) bon

Sinbau nach SJcuncben uub fevjte mid) in
ben Sbetfenxtgen. 8fn einem fleincn £tfch=

chen fafj ein forpulentcv $err aus 3ürid),
unb ihm gegenüber eiti ^orfebeutfdjer. Ta
hörte ich roie bitfer ju feinem Rad)bar fagte:

»3% jefct ift eine fabelhafte $eit für
Sud) Schroetter. Qfbr ïommt hieber, lâfjt'ë
Guch roohl fein uub tauft unê arm!"

Sarauf ucntabm id) folgenbe Slntroort:
xVi, \nn-\t ging ich immer nur öer ©tenge

nad). Sfber bann fagtt' id) mir: nun gehft
bu bod) aud) einmal ganj inê ^oäjbeutfcbe
hinaus!"

ZUrlchl
Oefenbachslr.H Rermweyp/atz

Büchsenmacher«!

@a(omo lebt

3ur Seit luirft er alë mäfjig befolbeter

Richter an einem Keinen 33ejirfëgerid)t iu

euu-iu Stäbtcben, oblrtohl tr auf ©runb fei*

net Qualififation längft aufjer ber Reihe

jumtnbeftenê Aiautoitsgeridjtsbräubeut fjätte

fein müffen. SSießeicht ift eê fetner Karriere

ttüblicl), roenn bie nacbfolgenbe Stefcbichte

feiner borgefe^ten Sehörbe ju Cfjren fommt.

Qfm Sejirfc unferej Ridjterê fjat ber 93e=

[ifcer ©. ein Slnroefeu. Qfm erften Storfroerf

feines Kaufes ftefjt bie eine SDreijimmer»

SBofinuug feit einigen Monaten leer, roäh=

rereb bie anbere bermietet ift; ber §auë=

meifter felbft beroohnt mit feiner jablreicben

gamilie bie jlneite Gtagc.

Gublid) finbet er fiir bie äBobmtnß, bie

ihm fotaugt' feinen îjius getragen l>at, einen

baffenben Mieter. Stefer jietjt ein. Slber

fd)on am îage bes Giitjugee fonttut es $hn*

frfien beu Mietëbarteiett ber erften ©tage

ju frirroerroiegenbeu Äonfliften.
3fm ganjen Stodrocrf nämlid) befinbet

fiel) nur e i u ïoiletttnraum, unb ber alte

ÜDUeter. berroebrt bem neu jugejogenen bie

SSenufcttng ber îoilette mit ber ©egrün=

bttng, bafj biefer Raunt i 1) tu bermietet

roäre, uub bafj er feine i>eraitlaffuug babe,

einem ©ritten bie Mitbeuutnutg 51t geftat»

ten. Ter neue Mieter roottte nun bie £oi=

lette bes .v>ausroirteê im jtuettcit Stotfroerf

beuttben, ftiefj aber aud) hier fonberbarer»

roeife auf SBibcrftaub, fobafj ber gtblagtc

Manu fid) in feiner Rot feinen auberen

Rat mehr mttfjtc, alë baë Schlofj bes 2ot

lettenrattnts in ber erften Gtage 51t erbre»

d)en

Sarauf rennt ber alte Witter routfebnau*

benb jnm Atabi, unt beu frecljen ginbring»

litte] ju berflagen. Slber er follte bamit fein

©lüd haben.

groar fo mufjte 'ber roeife Ridjter in

feiner Urteilsbegrünbititg .jugeben febe

bas ©itrgfexltcbe ®efe^bucb biefen abfonber=

lieben ^all nicbt bor, aber er ftehe nidjt au,

jttmal beibe Parteien eoattgeiifchc (Iljriftcu
51t fein borgeben, auf eine anbere Sttttorität

jurürljugreifen, bie offenbar rucirfidjtiger

mar, unb jroar auf ben Softor SDÎartinuë

Sutber, ber ba in feiner 3fuëlegung bes

fünften ©eboteë ben bcrbiublidjen Safe, auf*

geftettt bat: 2Bir foßen unferem Rächften

beffen unb ibn fövbern in allen £cibeë
n ö t e n !"

Unb fo luurbe baut Sottor -30îartinuë

ßutber bie Ailagc beë Querulanten fofteu

bfltfbtig abgeluitfett unb beut .Kläger oben»

brein im SBege einer einftlueiligeu Sßerfü=

gung unb bei Sfubrohung einer entpfiitblU

djen ©elbftrafc für jeben gatt ber 3t"uiber=

fjanbluug aufgegeben, ber Mitbenutzung beë

ïoiletteitxxtuntes burd) ben neuen Mieter
feine ©cbifoierigïeiten mehr in ben 2ßeg ju
legen. »^ Seae

Verlangen Sie bei Ihrem Lieferanten den DORU-Strumpt

Ausverkäufe

Ausverkauf! Ausverkauf!
Allerorten Ware, Ware!
Also bietet Kunden auf,

Schmetternd die Geschäftsfanfare.

Ausverkauf! Ausverkauf!
Niemals sah man so viel Ware!
Und der Kaufherr reimt darauf:

Geld, das bare, Geld, das bare!

Ware lockt in hohen Garben,

An den Fenstern bunte Schrift
Sagt in Sonnenspektrumsfarben,
Wo man billig Schätze trifft.

Manche Hausfrau, die nichts bräuchte,
Und mit ihrem Geld sonst geizt,
Fühlt sich durch das Schriftgeleuchte,
Doch ermuntert und gereizt.

Antrieb ist nicht bei Motoren

Nötig nur, Bewegung bringt
Oft auch, was in Aug' und Ohren

Ueberraschend zündend dringt. Koks

*

Serbin bedangt« id) in Sern in einem

(Saftbofe mein Seibgericbt: Qcrbfen uub

3Bienerfd>ni^eI. Sa erflörte mir bev @aft=

roirt: Gê tut mir leib, aber jet^t ift ©rofj=

ratëfeffiou, ba bürfen feine Qcrbfen ferbiert
merben." ;Hnf meine erftannte j^ragt nad)

beut äßamm fagte er: SJ&iu fi gäng ab eut

Wäffer troljle!"

Alle Einzelteile
der Kobler-Pfeife sind, auf alle Pfeifen passend,
immer vorrätig. Freunde der Kobler" schätzen
auch diesen Vorteil ungemein. Haben Sie eine
Kobler"? Nein? Dann lassen Sie sich eine solche

beim Tabakhändler zeigen. Fr. 13.50.
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Kürzlich kam eine junge Tame zu mir

in dic Sprechstunde wegen heftigen Schmerzen

im Fuß. Im Laufe dcr Untersuchung

fragte ich, ob sie vielleicht eincn Fehltritt

getan habe, worauf sie in leicht vorwurfsvollem

Ton meinte: Abcr Herr Toktor,

das hat doch mit dcm Fuß gar nichts zu

tun " v,. IVl.

Dcr Cholibaucr war mit seiner Frau

zwischen Heuet und Emdet viele Jahre über

den Etzel nach Einsiedeln gepilgert. Gottes

Segen ruhte sichtbar aus ihm und seinem

Hause, auf scinen Rappen, Kühen und

Feldern und auf seinem Obstbaumwald. Endlich

wurde auch die heiße Bitte erhört und

die reiche Bäuerin gesegnet. Eine wohlgc-

modeltc Waldburga erblickte das Licht, eine

tüchtige, gute Mischung zwischen Gaiserwald

und schwäbischem Ried. Sie wurdc der Abgott

des Hauses. Jede festliche Gelegenheit

überschwemmte sie mit Gaben, so das; zu

ihrem achtzehnten Geburtstage nichts mchr

zu finden war, was ihr hätte geschenkt werden

können als eine Ueberraschung. Ein

Schatten lag über Frau und Mann. Sie

zcrquältcn ihre Tage im Suchen nach einer

Lösung und ihrc Träume glichen Jagden

nach Zielen, welche einen Wunsch bedeuten

könnten. Ta weckt die Gattin in schlafdunkler

Nacht ihren Mann mit der freudigen

Nachricht:

Joseph, nun ist mir die Erleuchtung

gekommen, ich habe es heraus, womit wir

Waldburga zum Geburtstag überraschen

können. Wir wollen sie heimlich französisch

lernen lassen." x,s

Znr Zeit der Inflation fuhr ich von

Lindau uach Müuchen uud setzte mich in
den Speisewagen, An einein kleinen Tischchen

saß ein korpuleuter Herr aus Zürich,
und ihm gegenüber eiu Norddeutscher. Ta
hörte ich wie dieser zu seinem Nachbar sagte:

Ja, jetzt ist eine fabelhafte Zeit für
Euch Schweizer. Ihr kommt Hieher, läßt's
Euch wohl seiu und kauft uns arm!"

Tarauf vernahm ich fvlgende Antwvrt:
x'ìa, merst ging ich immer nur der Grenze

nach. Aber dann sagte ich mir: nuu gehst

du dvch auch eiumal gauz ins Hvchdeutschc

hinaus!"

?UrIcrii
VekeridscriZtr.» kenr»»r-i/i>lati

guct»errm»clierri

Salomo lebt

Zur Zeit wirkt er als mäßig besvldeter

Richter an einem kleinen Bezirksgericht in

eniem Städtchen, obwohl er auf Grund feiner

Qialifikativn längst außer der Reihe

^mindestens àntvnsgerichtsvràsident hätte

sein müsse». Bielleicht ist es seiner Karriere

nützlich, wenn die nachsalzende beschichte

seiner vorgesetzten Behörde zu Ohreu kommt.

Im Bezirke unseres Richters hat der

Besitzer G, ein Anwesen. Im ersten Stvckwerk

seines Hauses steht die eine Dreizimmer-
Wohnung seit einigen Monaten leer, während

die andere vermietet ist; der

Hausmeister selbst bewohnt mit seiner zahlreichen

Familie die zweite Etage.

Endlich findet er für die Wohnung, die

ihm solange keinen Zins getragen hat, einen

passendem Mieter. Dieser zieht ein. Aber

schvu ani Tage des Einzuges kvmmt es

zwischen den Mietsvarteieu der erste» Etage

zu schiverwiegenden Konfliktelt.

,u» ganzen Stvckwerk nämlich befindet

sich nur e i » Tvilettenraum, und der alte

Mieter verwehrt dem neu zugezogenem die

Benutzung der Tvilette mit der Begründung,

daß dieser Raum i h m vermiete!

lväre, und daß er keine Beraulassuug habe,

einem Dritten die Mitbenutzung zu gestatten,

Ter ueue Mieter wvllte uuu die Toilette

des Hauswirtes im zweiten Stockwerk

benutzen, stieß aber auch hier svnderbarer-

Weise auf Widerstand, svdaß der geplagte

Mann fich in feiuer Nvt keinen anderen

Rat mehr wußte, als das Schloß des ?vi
lettenraums iu der ersten Etage zu erbrechen

Daranf rennt der alte Mieter wutschnaubend

zum Kadi, um deu freche» Eindringling

m verklagen. Aber er svllle damit kein

Glück haben.

Zwar sv mußte der weise Richter iu

seiner Urteilsbegrüuduug .zugeben sehe

das Bürgerliche Gesetzbuch diesen absouder-

lichen Fall nicht vvr, aber er stehe nicht an,

zumal beide Parteien evangelische Ehristeu

zu sein vorgeben, auf eine andere Autorität

zurückzugreifen, die offenbar weitsichtiger

war, und zwar auf den Dvktvr Martiuus
Luther, der da i» seiner Auslegung de S

fünften GebvteS den verbindlichen Satz

aufgestellt hat: Wir svllen unserem Nächsten

helfen und ihu fördern in allen LeibeS-
uvten!"

Und fv wurde dank Tvktor -Martinus

Luther die Silage des Querulanten kosten

pfliehtig abgewiefeu und dem Kläger vbeu-

drein im Wege einer einstweiligem Berfü

gung und bei Androhung einer empfindlichen

Geldstrafe für jeden Fall der Zuwider-
handluug aufgegeben, der Mitbenutzung des

Toilettenraumes durch den neuen Mieler
keine Schwierigkeiten mehr in den Weg zu

legen. B°z° T-ll-

Ver!sr>cisn 5>e l?s> lnrem l.lslessnlsn clen l)OK1^-5l?umpl

Ausverkäufe

^U8verlcsuk! ^U8verlcsul!
Allerorten ViTsre, Vl/sre!

^Iso bietet Kunclen suk,

8ckmetternä clie 6e8cksît8tsnîsre.

^U8verìlsuîî ^U8verksut!
kViemsl-z 8sk msn 80 viel Vl/sre!
l^nc! 6er Xsutkerr reimt äsrsuk:

(-elcl, cls8 bsre, Oelcl, cls8 bsre!

VlTsre loclct in koken Osrben,

^u clen k'en8tern bunte 8ckri!t
8sgt in 8onnen8pektrum8isrben,
Vi^o msn billi-Z 8ckst2e triktt.

kasuelle Hsu8trsu, clie nickt8 bräuckte,
Dricl mit ikrem Lelcl 8ori8t Zei?t,

?üklt 8ick âurck cls8 8ckri!tZeleuckte,
Oock ermuntert uncl c»erei?t.

Antrieb i8t nickt be! lVlotoren

lXötiZ nur, Le^vezZuniZ bringt
dît suck, ws8 in ^uZ' unä Obren

I^eberrs8ckencl ?ünclencl clrinZt. ><> ^

Letzthiu verlangte ich in Bern iu einem

basthvfe mein Leibgericht: Erdsen nnd

Wienerschnitzel. Ta erklärte mir der Gastwirt:

Es tut mir leid, aber jetzt ist Oirvß-

ratSsessivn, da dürfen keine Erbsen serviert

werden." Aus meine erstaunte Frage nach

dem Warum sagte er: Wiu si gäug ad em

Mässer trvhle!"

cler tìolr»«r»pfsi<» sincl, »lll alle pleilen pissend,

»»cti cliesen vorteil unxerneln, tlâden 8le eine

beirn rsbaliliäncller ^eîxen. tì 12,;»,
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